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Werſeburger

1875.

Kreis- Blatt.
Sonnabend den 16. Januar.

Bekanntmachungen.
Zum 1. Januar 1875 ſind im Reichspoſtgebiete neue, in der Reichsmarkwährung lautende Poſtwerthzeichen eingeführt, und

zwar: Freimarken zu 3, 5, 10, 20, 25. und 50 Pfennigen R. M., Franco Couverts zu 10 Pf. in kleinem und großem Format,

mit
ſtempelte Poſtkarten, einfache und mit Rückantwort, je zu 5 Pf., und geſtempelte Streifbänder zu 3 Pf. dieſe letztere
ſtimunten größeren Poſtanſtalten. Die Freimarken und geſtempelten Poſtkarten werden zum Nennwerthe, die Franco Couvertseinem Aufſchlag von 1 Pf. R. M. pro Stück, und die geſtempelten Streifbänder in Partien von 100

35 Pf. verkauft.

orte nur bei

kück zum Preiſe von 3 Mark

Der Verkauf dieſer neuen Poſtwerthzeichen hat bei den Poſtanſtalten am 10. December begonnen, jedoch mit der Maßgabe, daß
in den Bezirken der Thalerwährung die neuen Freimarken zu 5, 10, 20, 25 und 50 Pf. ſowie die neuen Franco Couverts und Poſt
karten erſt dann abgegeben werden wenn die vorhandenen Vorräthe der genau entſprechenden bisherigen Sorten zu 2, 2 und
5 Sgr. bei den betreffeäden Poſtanſtalten ausverkauft ſind.

Die bisherigen Poſtwerthzeichen zu 1, 2, 3, 7, 9 und 18 Kreuzern, diejenigen zu und Sgr. und die Hamburger Stadt

Februar k. J. bei den Poſtanſtalten gegen neue Marken u. ſ. w. in gleichem Geſammtwerth umgetauſcht werden.
ar findet nicht ſtatt. Die Feſtſetzung eines Termins zur Außercoursſetzung und Einlöſung der bisherigen Poſtwerthzeichen zu

n Zu 1 Schilling ſind vom 1. Januar 1875 ab zur Frankirung ungültig. Sie können in der Zeit vom 1. Januar bis 15.
Eine Einlöſung gegen

2, 22, und 5 Sgr. bleibt vorbehalten; einſtweilen können dieſelben auch im neuen Jahre zur Frankirung gültig verwendet werden.
Die Poſtanweiſungen wüſſen vom Januar 1875 ab ſämmtlich auf Mark und Pfennige Reichsmünze kauten, zu welchem

r bei den Poſtanſtalten neue Formulare mit entſprechendem Vordrucke verkauft werden. Poſtanweiſungsformulgre auf welchen der
ordruck für die Geldſumme in Thaler, Silbergroſchen und Pfennigen oder in Gulden und Kreuzern S. W. lautet, dürfen nach dem

31. December e. nicht mehr verwendet werden.
Berlin WV., den 16. Januar 1875. Kaiſerliches General Poſtamt.

Bekanntmachung. Den Gewerbetreibenden hieſiger Stadt, Auetion in M 20.
welche gegen die Höhe des auf ſie kepartirten Gewerbeſteuerbetrages von Vormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſigen Ra
pro 1875 zu reclamiren beabſichtigen, bringen wir hierdurch in Er
innerung, daß die Reclamationen bis zum 15. April e. bei uns
ſchriftlich angebracht werden müſſen und daß nur begründete Recla-
mationen, wozu namentlich die Bezeichnung ſolcher Gewerbsgenoſſen
gehört, gegen welche der eingeſchätzte Steuerbetrag für zu hoch er
achtet wird, zur Prüfung und Entſcheidung gelangen können. Die
Steuerrolle kann zu dieſem Behufe in den bekannten Dienſtſtunden
in unſerm Militairbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 15. Januar 1875.
Der Magiſtrat.

Jn unſerm Firmen Regiſter iſt unter Nr. 347. die Firma:
F. A. Wirth jun. in Merſeburg“

und als deren Jnhaber der Kaufmann Karl Albert Wirth jun.
daſelbſt zufolge Verfügung. vom 6. am 12. Januar 1875 einge
tragein.

Merſeburg, den 6. Januar 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die nachſtehend beſchriebenen, zum Nachlaſſe des Schuhmacher

meiſters Gottfr. Auguſt Niemann hier gehörigen 4 Grundſtücke, als
a) Planſtück Nr. 302. von 5 Ar 40 QM. Acker,

b) desgl. 303. 5 40e) desgl. 304. 5 40in der Flur Merſeburg,
d) desgl. Nr. 445. von 10 Ar 1 QM.

in der Flur Meuſchau,
ſollen erbtheilungshalber

am 22. Januar 1875, 11 Ubran hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 14., anderweit öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden.

Die Taxen ſind während der Dienſtſtunden im Vormundſchafts
Büreau, Zimmer Nr. 11., einzuſehen.

Merſeburg, den 22. December 1874.
Königliches Kreisgericht II. Abtheilung.

Feuerungs- Material Verkauf.
Jeden Montag und Sonnabend von 1 4 Uhr verkaufe aus

dem Braunſchen Schuppen am tiefen Keller Briquettes und Preß-

torf billigſt. Julius Thomas.

ſaale regiu, verſch. Tſche, Stühle, Schränke
1 Kinderwagen und dergl. mehr meiſtbietend gegen J
verſteigert werden.

erſeburg, den 14. Januar 1875.

A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.
Zur gefälligen Beachtung.

Von heute ab verkaufe meine ſo beliebten Briquettes zu Som
merpreiſen.

Merſeburg, den 15. Januar 1875.
Julius Thomas, Neumarkt.

Behufs meines zu erbauenden Wohnhauſes beabſichtige ich die
Maurer und Zimmerarbeiten zuſammen und zwar im Wege der
Submiſſion zu vergeben.

Die Bedingungen und Bauzeichnungen, ſowie die Anſchlags
formulare liegen bis zum 20. Januar in meinem Comptoir, Jo
hannisſtraße 13., zur Einſicht, letztere reſp. zur Entgegennahme be

reit. Heinrich Steckner.Fraupenfutter, Roggenkleie c Juttermehl
liegen wieder in größeren Poſten vorräthig.

Handels Müble Zöſchen b/ Merſeburg.
Ein faſt neuer Mehlkaſten mit drei Fächern iſt preiswerth zu

verkaufen beim Bäckermeiſter Peuſchel, Schmaleſtraße.
Zwei Fuder Dünger ſind zu verkaufen Neumarkt 42.

Gerſten Hafer und Linſenſtroh verkauft
Morgenroth.

Gerſten Hafer- und Saubohnenſpreue verkauft
I Norgenroth.

Ein überzähliges, noch gutes brauchbares Arbeitspferd ſteht zu
verkaufen auf Rittergut Löſſeoeo n.

Lin paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Atzendorf Nr. 9.
Vier Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Kötzſchen Nr. 60.
Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen Vorwerk Nr. 17.
Eine Zither ſteht zu verkaufen Unteraltenburg Nr. 17.

Ein Familien Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen, Preis 32
Thaler, Apothekerſtr. Nr. 2.
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Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu vermiethen, in ſchönſter
Lage der Stadt, und kann Neujahr bezogen werden. Nähere Aus
kunft ertheilt Herr Schieferdecker Gotthardtsſtraße Nr. 8.

Logis-Vermiethung.
Jn meinem Haufe an der Bahn habe noch die erſte Etage,

beſtehend aus 6 Piecen billig zu vermiethen und kann ſofort be
zogen werden. Julius Thomas, Neumarkt 75.

Jn der Curie Dom 15. iſt die halbe ParterreWohnung zu
vermiethen und 1. April 1875 zu beziehen.

Zu vermiethen und T April zu beziehen iſt eine kleinere freund
liche Wohnung von 2 Stuben und Zubehör womöglich an kinder-
loſe Leute in der Oberaltenburg bei der Waſſerkunſt Nr. 5., zu
erfragen 1 Dreppe.

2 Logis ſind zu vermiethen bei der Wittwe Mank, Neumarkt.
2000 Thlr. ſind gegen ſichere Hypothek auszuleihen durch40 den Rechtsanwalt

h Grube.Aetznatronzum Seifekochen empfiehlt

2 —DZ

Seifekoch Herm. Löhr.Reſtauration zum Feldſchlößchen
empfiehlt täglich eine gute Taſſe Kaffee, ſowie kalte
und warme Getränke ff., ſowie ein Glas ff. Culm-
bacher, ff. Weizenlagerbier, ſowie ein ff. Berger-
ſches Lagerbier. W. Menzel.

fracht unter Garantie

Dreſch Maſchine ſtruction, dreſchen per

Ph. Mayfarth Comp., Maſchinen Jabrik,

Dreſcher in einem Tag,
von 60 an fre. Bahn

Stunde ſo viel, als 3

Frankfurt a. M.
Höhere Fachschule

für Maschinen-Ingenieure, Werk-
meister, Lehrpläne gratis durch
die Direction Aufnahme: 15.
April. Vorunterricht frei.

I Technicum
I Nittweida.

à 3 Mark) zu der nächſten Quedlinburger Pferde und
Sie Zerlooſng (31. Mai 1875) ſind ſtets vorräthig in
der Annoncen- Expedition von Rudolf Mosse in Halle
a. d. S. Wiederverkäufern wird hoher Rabatt bewilligt und
wollen dieſelben ſich an obige Firma wenden.

Gebrannten Matsvorzüglicher Zuſatz zum Caffee,
ferner g

Liünsen, Erbsen G Bohnen
empfiehlt Julius Thomas,Niroun n un Neumarkt.

r Für sorgsame NMütter
Herrn Theodor Timpe, Magdeburg,

bescheinige ich hierdurch gern dass sich durch den
Gebrauch des Timpe'schen Rraftgrieses bei meinem
16. Wochen alten Sohne die Verdauuug gehoben hat
und das Kind sichtlich gedeiht.

rm t b Lieguitz.S D. Feige, Sattlermeister. Jà Pack A und Sgr. bei Gustav Elbe in
Merseburg, T. H. Langenberg, Lauchstädt,
Fr. Wendrich, Schheugitz.

krTTn Has größte Schuhlager x

J. FIehnebefindet ſich wienbisherR nur Entenplan, Rittets
und iſt außer allen andern Arten vonSchuben, Stiefeln und Stiefeletten

h hauptſächlich in eleganten
Wügarstiefeln für Herren

auf's Reichhaltigſte fernt
Die billigſten Preiſe werden wie immer geſtellt,

C. D. je eine Actie, Ltia. E.

trasse Nr. I.

Vom nächſten Sonntag ab empfehle ich täglich friſche PFan-
nenkuchen mit Himbeer-Füllung, ſowie Propheten-
Kuchen und verſchiedenes Wheebackwerlk in bekannter
Güte, ebenſo Cacao und Chocoladen in feinſter Qualität.

G. Ziegler, Bäckermeiſter,
n

Se
werden von jetzt ab zum Waſchen, Färben und Moderniſiren an-

genommen. G. R nauth,Entenplam Nr. 8.

Oberschlesische Eisenbahn.
Es werden den Inhabern von je 5 Actien, Lita. A. B.

zum Paricourse, offerirt,
welche pro 4375 mit verzinst werden und von 1376
dividendenberechtigt sind. Dieses Anrecht muss in der Zeit
vom 15. biüs 27. Februar C. ausgeübt werden und bat
die erste Einzahlung mit 50 h bei der Anmeldung
und die der restlichen 50 am 15. April c. zuzüglich
5 Zinsen zu erfolgen.

Ich empfehle meine Dienste zur Besorgung dieser Ge-
schäfte und erkläre mich bereit, das Bezugsrecht pro Rata
zu Vergüten.

Die Actien sind za diesem Zwecke ohne Bogen bis 24.
Februar e. bei mir einzuliefern.

Merseburg, den 14. Januar 1375.
Friedrich Schultze.

Beſeitigung der Nervenſchwäche und mangel-
haften Verdauung.

t et den Kgl. Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin Neue Wilhelm-
raße 1.

Berlin, den 19. September 1874. Jhr vorzügliches und mit Recht
berühmtes Malzextract Geſundheitsbier hat, nach vergeblicher Anwen
dung von Arzneien, die mangelhafte Verdauung und den heftigen Huſten
meiner Frau vollſtändig beſeitigt. L. Fickert, Rentier, Koppenſtr. 34. I.

Jhr Malzertract Geſundheitsbier hat die Bruſtleiden und die große
Nervenſchwäche meiner Frau ganz gehoben wofür ich meinen herzlichſten
Dank ſage. de Witt, Rechtsanwalt in Dramburg. Jhre ausgezeichnete
Malz Chocolade hat mein hochgradiges Nervenleiden ganz beſeitigt, wo
für meinen wärmſten Dank. Günther, Hauptmann im 41. Jnf, Reg.
in Lemberg. Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

r Friſchen Seedorſch und m
Speckflundern

empfing und empfiehlt

um WJacobſens Copir-Tintenſtifte
à Stück 1. Mark 50 Pf. trafen ſoeben ein.

J nach eigener Methode dargeſtellt a. d. echten Ginseng-Wurzel,
V j die als unvergleichliches Kraftmittel von dett berühmten

I Profeſſoren Nees v. Eſenbeck, Oken und Rumphius rühm-
lichſt empfohlen haben ſich in kurzer Zeit einen

e 2eltrufßerworben und begründen nach dem übereinſtimmenden Urtheil
unſerer erſten Autoritäten der Medicin eine neue Aera auf
dem Gebiete der Zerrüttungen d. Nervenſyſtems, bei Schwäche
zuſtänden Anämie „Blutarmütth e. Jhre faſt wunderbaren

Mk. Erfolge erregten mit Recht unter den Aerzten nicht nur, das
größte Aufſehen ſondern ſie räumten ihnen auch als eine Pangcée
der Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den erſten Platz unter allen bis-
her bekannten Präparaten dieſer Gattung ein. Preis inel. Verpack,,
ausführl. Gebr. Anw., medicin. Urtheilen u. Brochüre v. Medicinalrath Dr. J.
Müller 7 Mark. Nur g. Einzahl. d. Betr. pr. Poſtanweiſ. z. beziehen durch

Dr. Ludwig Tiedemann,
Königl. Preuß. Apotheker 1. Cl.

in Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.n Quedlinburger Pferde Looſe
à 3 Ziehung am 31. Mai, ſowie

Schleswig Holſteiner Looſe
à 21 Ziehung am 20. d. M., ſind zu haben.

Merſebuwg. HirFerd. Kabitzſch, Oelgrube 16.

Die Geſellſchaft „Eintracht“ zu Trebnitz hält ihren dies-
jährigen Maskenball am 24. d. M. ab, woran auch Nichtmitglieder
theilnehmen können, und ladet hierzu ganz ergebenſt ein

der Vorſtand.
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Die Preiſe für Jucker wieder e

Vöorſchuß Verein
Die Zinſen für Darlehne können vom 4. bis 23. Jahu

zu Merſelnrg, e. G.
är Jan Sin den Stunden von 92-1 Uhr Vormittags und 3-5 Uhr

J Nachmittags im Geſchäftslokäale Brühl Nr. 17. in Empfang genommen werden.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Capitale zugeſchrieben.
Merſeburg, den 29. December 1874.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.
A wo vJ. Bichtler. M Klingebeil A. Juſt

Großer Central-Kusverkauf
zur Stadt-Apotheke. hDurch den guten Erfolg, welchen ich durch meinen Ausverkauf hier erzielt habe ich mich

entſchloſſen, einen großen Oenfrert Aer hier zu gründen I
und iſt es mir gelungen, auf der jetzigen Leipziger Meſſe von mehreren Fabrikanten durch Bann
Minkäufe die neuesten und gediegensten Waaren an mich zu bringen,
ſo daß ich im Stande bin, dieſelben zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen zu verkaufen.

Jch verkaufe daher, wie nachſtehender Preis Courant beweiſt:
Kleiderſtoffe in den neueſten Deſſins von 3 Sgr. an, Tiſch und Kommodendecken von 15 Sgr. an,
Luſtres in guter und ſchwerer Waare à 3 Sgr., blaue leinene Schürzen on 7 Sgr. an,
wollene und halbwollene Lamas von 4 Sgr. an, ſeidene Cachenez für Herren von 15 Sgr. an,
leinene Ginghams von 2 Sgr. an. ſeidene Knüpftücher für Damen in allen Farben 6 Sgr.,

breite Kattune, waſchecht von 23, Sgr. an, ſeidene Shäwlchen mit Franzen von 2 Sgr. an,
Bettzeuge 3 Sgr. wollene und halbwollene Kopftücher von 3 Sgr. an,
Handtücher 1 Sgr., bunte Taſchentücher für Herren, das Dizd. 11. Sgr.,Leinewand 2 Sgr Knabenvorhemden von 21 Sgr. an,10, breite weiße Gardinen 3 Sgr., ſowie eine Partie Weißwaaren in Stulpen, Kragen und
Shirting, Chiffon 2 Sgr., verſchiedenen anderen Sachen zu auffallend billigen
Waffel-Bettdecken mit dicken Franzen 1 Thlr. 10 Sgr., Preiſen: t tunweiße Unterröcke mit geſticktem Einſatz von 1 Thlr. an,

Es wird nur nach halben Metern verkauft und ſind die Preiſe unbedingt feſt.
Der Ausverkauf iſt wie bekannt in der Stadt-Apotheke zu

F. Schwarz aus Halle.
r m

7 r e 7oſſtechnmcum hangensalza,
Königl. conc. höhere techniſche Lehranſtalt

für Bau-, Maſchinen-, Mühlentechniker und Jngenieure,
in Verbindung mit Courſen zur Vorbereitung für den einj. Freiwilligendienſt und einer Vorſchule unter Leitung des
Herrn Schulrath Loof. An den drei getrennten Abtheilungen der Hauptſchule unterrichten 12 Fachlehrer den Vorſitz im Cu
r torio führt Herr Landräth v. Marſchall. Für das weitere Fortkommen der Abſolventen wird von Seiten der Anſtalt geſorgt.

rötz der bedeutenden Frequenz iſt der Lebensunterhalt billig. Beginn des Sommerſemeſters am G. April. Proſpecte gratis

durch den Director. Dr. Kiürchner.rmäßigt.
Detail- Engros- Preise Von lIoh. Fr. Beerholdt

zu FHerseburg.

(I. 0104.)

ff. Brod-Raffinade in Rroden a Pfd. A9 D. R. W., per Ctr. 46 M 16
derselbefausgewogen à u unextra f. gem. Rafßnade à i u 214per 5 4 a) 6 Pfd. e e aff. gem. Melis ä 45 *5,9441,75 451per a 7 Pfd.

ff. blond. Farin h 40 55 40 15per a 71 Pfd., a
ff. Rangoon- Tafel BReis àäch o 23 5 17,50per a (5 45 Pfd.
Dünrenberger Speisesalz 7,90 2 a 19pr. Hamburg. Stadtschmalz à 70

in I Ctr. Fässern ab Halle a/S. incl. 55 74,78 25 ipriweine Baier Rättergutsbutter (Schmelzbutter) à Pfd. 420 D. R. W., per Ctr. 4083 56
pr. Talgseife mee r e à Wage 5 98, Pf.pr. Kernharzseife à z33pr. Zerbster Oberschalseife à 4447 r o 7pr. Naturkorn-Elainseife à 5350 99 141 3Bei Entnahme von grösseren Posten gewähre ich je nach den Artikeln 1 5 Monate Ziel.
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Conſum Verein zu Merſeburg, e. G.

ſämmtlicher Verbandsgenoſſen.

Hals und Bruſtkranke ſollten im Winter
nichts ängſtlicher meiden, als die kalte Luft, zumal bei Oſt und Nord Winden. Wenn ſie aus warmer in kalte Luft durchaus
gehen müſſen, ſo iſt Mund und Naſe durch Tuch oder Reſpirator zu ſchützen. Die meiſten Bruſtkranken thäten beſſer, anſtatt
nach ſüdlichen Gegenden zu reiſen, zu Hauſe zu bleiben und ſich in ihrer gut zu lüftenden Wohnung ein ſüdliches Klima, das iſt
eine gleichmäßig reine und warme Zimmerluft von 15--160 R., ſowohl bei Tage als Nacht herzuſtellen. Jhr Schlafzimmer ſei
ſonnig und geräumig. Außer Ruhe, nahrhafter Koſt und guter Milch iſt ihnen auch der Gebrauch eines diätetiſchen Mittels
zu empfehlen, welches Hals und Lungen anfeuchtet, die Trockenheit und den Huſtenreiz mildert, den Schleim löſt und zugleich
etwas auf die Leibesöffnung wirkt. Als ein ſolches diätetiſches Mittel iſt der L.
Nutzen. Jeder Hals und Bruſtkranke ſoll täglich mehrere Theelöffel davon nehmen, ſo oft er Verlangen danach hat.

Egers' ſche Fenchelhonig von großem
er L.

W. Egers ſche Fenchelhonig, erfunden und fabricirt von L. W. Egers in Breslau, iſt nur echt, wenn jede Flaſche deſſen
Siegel, Facſimilie, ſowie ſeine im Glaſe eingebrannte Firma trägt. Die vom Fabrikanten ſelbſt errichteten Niederlagen ſind be
kanntlich bei: Max Thiele in Merſeburg, Roßmarkt, Heinrich Neßler in Schafſtädt, Moritz Kathe in Mücheln.

Außerordentliche General Verſammlung
Dienstag den 19. Januar e., Abends 3 Ahr,

im Saale des Riſchgartens.
Tagesordnung Beſchaffung reſp. Erwerbung eines Lokals

für Magazin Nr. I.
Merſeburg, den 15. Januar 1875.
Der Verwaltungsrath des Conſum Vereins, e. G.

Ballhauſen, Vorſitzender.

Generalverſammlung
des Ortsverbands Merſeburg

Sonntag den 17. d. Nachmittags 3 Ahr,
im Caſino.

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erſcheinen

Die 1. Quartal Verſammlung des Vereins findet
Sonntag den 17. Jannar 1875, Nachmittags 3 Ahr,

im Saale der Funkenburg
ſtatt. Sämmiliche Mitglieder werden unter Hinweis auf S. 11. der
Statuten hierzu eingeladen und um zahlreiches pünktliches
Erſcheinen erſucht.

Herr Lieutenant Gesky wird die Güte haben von 5 Uhr ab
(nach Schluß der Verſammlung) einen Vortrag über Geſundheits-
pflege zu halten, wozu die Frauen der Mitglieder, ſowie Freunde

des Vereins willkommen ſind.
Kameraden, welche beabſichtigen, dem Vereine beizutreten,

wollen dies vorher unter Ueberreichung ihrer Militairpapiere beim
Vereins Rendanten Herrn Seidel melden.

Merſeburg den 10. Januar 1875.
Das Directorium.

Der Ball der Geſellſchaft zur Eintracht findet dieſes Jahr
Sonntag den 17. d. M., Abends 7 Uhr, im Rödelſchen Lokale
zu Meuſchau ſtatt und werden die geehrten Mitglieder des VereinsBierdurch ergebenſt eingeladen. Auch Nichtmitglieder können, ſoweit

es der Raum geſtattet, Theil nehmen. Der
J. Ar H.

Mann b.Sonntag den 17. Januar
Concert Tänzehen,

ausgeführt vom Stadtmuſikcorps.

Anfang 7 Uhr. Brundin. Krumbholz.
Zur guten Ouelle.

Sonntag den 17. Januar Tanzkränzchen der Geſellſchaft der
Tagelöhnerkaſſe; dazu ladet freundlichſt ein Wilhelm Lehmann.

Sonntag den 17. d. M. von Abends 7 Uhr ab Tanzmuſik,
ſowie friſche Pfannenkuchen; es ladet ergebenſt ein

C. Wehlan.

Krebs's ReſtaurationSonnabend den 16. d. M. Schlachtefeſt, ſowie Sonn

tag den 47. d. M. friſche Pfannenkuchen nebſt einem
Töpfchen ff. Lagerbier, hierzu ladet ergebenſt ein

t F. Krebs.
Montag den 18. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr
Wellfleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt.

Gaſthof zum Ritter.

2 Mädchen können Oſtern in Penſion genommen werden und
finden bei Nachhülfe der Schularbeiten und Unterricht in weibl.
Handarbeiten liebevolle Aufnahme unter billigen Bedingungen. Wo?
ſagt die Expedition d. Bl.

zu 2 oder 3 e die die ſeßgen Schulen beſuchen ſollen,
nden in einer bürgerlichen Familie freundliche Aufnahme. NäheresGotthardtsſtraße 18. 4 mat ß

Eine ordentliche Dreſcherfamilie wird den 1. April geſucht.

Creypau. Schmidt.Jn meinen Colonialw. detail, en gros und Fabrik-Geſchäſten
findet ein junger Mann mit guter Schulbildung zu Oſtern Stellung

als Lehrling. T. B. Kramer,Merſeburg.
Ein mit der nöthigen Schulbildung verſehener junger Mann,
welcher Luſt hat Kaufmann zu werden findet in meinem Comtoir

Stellung. B. A. Blankenburg.Lehrlings Geſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Seiler zu werden, findet

unter annehmbaren Bedingungen nächſtes Oſtern ein Unterkommen

bei R. Bergmann in Merſeburgam Markte.
S LehrlingsGeſuch.

Ein junger Menſch kann jetzt oder ſpäter unter annehmbaren
Bedingungen in die Lehre treten beim Kürſchnermeiſter

B. Knaguth.
Ein geübter Gelbgießer wird geſucht. T

Chr. Hagans in Erfurt.
LehrlingsGeſuch.

Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter Kraft in Merſeburg.
Ein ordentliches, nicht zu junges Dienſtmädchen wird geſuchtzum 1. März Fiſcherſtraße Nr. 1. geſagt

Ein Mädchen mit guten Atteſten verſehen, wird von einer
Dame ſofort zu miethen geſucht; wo? ſagt die Expedition

Ein großer Cochinchineſer Hahn iſt mir abhanden gekommen.
Vor Ankauf wird gewarnt. Der Wiederbringer erhält eine ange
meſſene Belohnung.

Merſeburg, den 14. Januar 1875.
Der Rechtsanwalt Wölfel.

Herzlichen Dank Allen, die den Sarg unſerer inniggeliebten
guten Martha mit Kronen und Kränzen ſchmückten und ſie zu ihrer
letzten Ruhe geleiteten, wie auch dem Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner
für die uns geſpendeten Troſtesworte, auch allen denen, welche in
den ſchweren Stunden der Krankheit und des Todes uns mit Rath
und That hilfreich zur Seiterſtanden, nochmals unſern tiefinnigſten
Dank. Merſeburg, den 18, Januar 1875.

Die tieftrauernde Familie Gelbke.

Dank. (Verſpätet.)
Bei der am Freitag den 8. d. M. erfolgten Beerdigung unſeres

guten dahingeſchiedenen Pflegeſohnes Wilhelm Heine erfuhren
wir ſo viele Beweiſe aufrichtiger Theilnahme, daß wir uns gedrungen
fühlen, Allen herzlichſten Dank auszuſprechen. Biſonders dem Hrn.
Paſtor Jlſe, ſowie allen Freunden, welche bemüht waren, durch
Wort und That unſern herben Schmerz zu lindern als auch der
lieben Schuljugend, die ihrem Mitſchüler das letzte Geleit gab, un-
ſern tiefgefühlteſten Dank.

Möge der Herr Allen ihre Liebe vergelten
Schladebach, den 12. Januar 1875.

Auguſt Frenzel und Frau.

2=—DIdZDI

Am 2. Sonntag nach Epiphan. (17. Januar) predigen:
Domkirche: W 1 S u. 2 g Rath Leuſchner.r Dom- u. Gem. Hr. ineken.Neumarktskirche: Herr Candidat Scheller. ren Heine e
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

h (vierzu eine Beilage.)
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Leuſchner

Hafer 1000 Kilo Forderung feſt,

ucnaaee-

NRechnungsabſchluß
des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat December 1874.

h Einnahme. aKaſſenbeſtand vom Monat November 1874 4754 3 6
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 82206 1t 11
Zinſen der Vorſchuß- Empfänger 2208 27

6939Vereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder.

Aufgenommene Darleh ne 7429 4
Reſervefonds 40Jnsgemein 9814 2Summa 113391 20

Ausgabe. aGegebene Vorſchüſſe 88231 3Zuruückgezahlte Darleh ne e 122379 2
Gezahlte Zinſen 55 27Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern 111 27

Verwaltungskoſten 266 3Reſervefonds
Jnsgemein 5190 21Summa 106234 24

Mithin Beſtand 7156 25
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Ein mediciniſches Gutachten, um deſſen gef. Verbffentlichung die
geehrte Zeitungs-Redaction erſucht wird „Jch bezeuge dem Herrn Apotheker Dr.
L. Tiedemann hierſelbſt gern daß die von ihm bereiteten chineſiſchen Pen-stao-
Präparate*) bei Schwächezuſtänden krankhaften Pollutionen und Jmpotenz äußerſt
wirkſame, ärztlicherſeits nicht zu unterſchätzende Heilmittel ſind da ſie ihrer Natur
und Zuſammenſetzung nach ganz vorzüglich geeignet ſind nicht nur eine Säfte-
verbeſſerung, ſondern vornehmlich auch eine Säftevermehrung im Körper zu er
zeugen und auf ſolche Weiſe die Natur in ihrem Schaffen zu unterſtützen. Sie
haben Nichts gemein mit der Unzahl der für dieſen Zweck angeprieſenen Geheim
mittel, die alle faſt ohne Ausnahme nur künſtliche Reizmittel ſind und den Körper
ſtatt ihn zu ſtärken noch um den letzten Reſt ſeiuer Kräfte bringen und alſo ſtets
nachtheilig für den Origanismus wirken müſſen. Die Tiedemann'ſchen Heilmittel
enthalten akut wirkende Stoffe gar nicht, ſondern ſind eine Combination heil-
kräftiger, in unſerem Arzneiſchatz noch nicht aufgenommener Vegetabilien, die
glücklicher nicht gedacht werden kann und nach jeder Richtung hin eine vollkommene
und zweckentſprechende genannt werden muß.

S

Dr. Wegeli, Stralſund,
Königl. Preuß. Stabsarzt.

Vergl. Jnſeratentheil der heut. Zeit. D. Red.
Der Salon Heft 4.

iſt ſoeben eingetroffen und enthält:
„Zwiſchen Paris und Straßburg.“ Erzählung von Hans Marbach.

„Gedicht“ von Albert Möſer. „Aus Schillers Haushalt.“ Von Wilhelm
Fielitz. „Das Wüſtenbad Heluahn bei Kairo.“ Von Adolf Ebeling.
„An der Pforte der Ewigkeit.“ Novelle von Max von Schlägel.
„Bernardino Zendrini.“ Von B. J. „Die neue Aera.“ Von Bernar-
dino Zendrini. „Die Verzückung der Seele im Haſchiſch-Nauſch.“
Von Hygin. Eine Salonintrigue.“ Hiſtoriſche Novellette von E. Vely.
„Der irſchte Schnie.“ Von Robert Rößler. Bekenntniſſe eines Tauge-
nichts.“ „Aus der Geſellſchaft.“ „Kleine Salonplaudereien.“
„Neueſte Moden.“

Jlluſtrationen:
„Bernardino Zendrini.“ Der irſchte Schnie.“ „„Ein colorirtes

Modekupfer
„Der Salon“ koſtet pro Heft 10 Sgr. und iſt durch alle Buchhandlungen

und Poſt Anſtalten zu beziehen.

VBörſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 14. Januar 1875.

Getreidegewicht nettoz Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo in feinen Sorten gern gekauft, für geringe

Sorten werden niedrige Preiſe geboten 174 192 bez., 198

Roggen 1000 Kilo wird über Bedarf offerirt, 177 bez., feinſte
Sorten bis 183 bez.

Gerſte 1000 Kilo Haltung unverändert, Landgerſte 180--192 A
bez., Chevalier 201 204 bez.

in feiner Waare guter Abſatz,

1992 240 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 69 72 bez., Brenn 45 M.
Heu 50 Kilo 7 M bez.
Stroh s0 Kilo 2 bez.

Eiſenbahnfahrten
vom 1. November 1874 ab.

n Merſeburg in der Richtung nach:Aesanz e S Mirgs. (NSchnullz. J. u II. Kl.), 7* Vorm. (IV. Kl.
12 Mittags (IV. Kl.), 5* Nachm. (I. III. Kl.), 527 Nachm.
(TSchnllz. J. u. II. Kl.), 82* Abds. (Schnllz I. III. Kl.),
1022 Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels 68 Mrgs. (IV. Kl.), 82 Vorm. (TSchnllz., III. Kl.),
102* Vrm. (III. Kl.), 1127 Vrm. (TSchnllz.), 2* Nachm.
(IV. Kl.), 8** Abds. (IV. Kl.), 102* Abds. (NSchnllz.).

Die um 722 Mrgs., 122 Mittags, 5* Nachm. u. 102 Abds. nach Halle
abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 52* Mrgs., 10-
Vorm., 1 Nachm. und 8 Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Peilage zum 7. Slück des Merſehurger Rreishlatls 1875.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
von der Stadt aus 2 U. M. Nechm. u. 7 U. 30 M. Abs.,
vom Bahnhof 2 30 e e 8 25Abgang von Mücheln nach Merſeburg

5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.;
von Merſeburg (Bahnh.) nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nechm.;
aus Lauchſtätd 42* Uhr früh, in Merſeburg 55 Uhr früh.

Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (O), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.

Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (I), 8 U. 23 M. Vm. zu
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6 U. 30 M. Vm.
(G), 8 U. 20 M. Vm. (S), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (J), 1 U. 36 M. Nm. (P), 6
U. 13 M. Nm. (6), welcher gegen 11 Uhr Nachts in Finſterwalde eintrifft und
3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (0), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm. (P)
1 u. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 30

M. Ab. (J), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nehts. (P).
Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (J), 10 U. 47 M.

Vm (D), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 U. 51 M. Ab. (0), 9 U. 23 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12
M. Vm. (P)*, 11 U. 41 M. Vm. (S*), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 8 U. Ab. (P)*
10 U. 40 M. Nachts (9). (Die mit bezeichneten Züge haben bei Groß,
heringen Anſchluß an die Saalbahn.)

Jn dem Geſetzentwurfe wegen Einführung der Civilehe im
ganzen Deutſchen Reiche, welcher ſoeben dem Reichstage vorgelegt
worden iſt, findet ſich am Schluſſe folgender Paragraph:

„Die kirchlichen Verpflichtungen in Bezug auf Taufe und
Trauung werden durch dieſes Geſetz nicht berührt.“
Zur Begründung dieſes Zuſatzes zu dem bürgerlichen Geſetze iſt in

den Motiven des Bundesrathes Folgendes enthalten:
Die Uebertragung der Beurkundung des Perſonenſtandes auf

vom Staate beſtellte Beamte und die Einführung einer bürgerlichen
Form der Eheſchließung erfolgt aus Gründen, welche ſich gegenüber
den beſtehenden Verhältniſſen aus der Pflicht des Staates, die recht
lichen Beziehungen ſeiner Angehörigen zu ordnen und möglichſt ſicher
zu ſtellen, mit zwingender Nothwendigkeit ergeben. Das Band,
welches die einzelnen mit ihrer Kirche verbindet, zu lockern und ins
beſondere die Verpflichtung zur Taufe und kirchlichen Trauung zu
alteriren, kann nicht in der Abſicht liegen, da der Staat unver-
kennbar ein eigenes hohes Intereſſe hat, dieſes Band ungeſchwächt
zu erhalten und die den kirchlichen Verpflichtungen entſprechenden
Sitten und Gewöhnungen zu konſerviren. Dieſem Gedanken giebt
der Paragraph Ausdruck. Das Bedürfniß zu einer entſprechenden
Beſtimmung beſtätigen die Erſcheinungen welche in Preußen in
Folge des preußiſchen Civilehegeſetzes zu Tage getreten ſind. Ob-
gleich die preußiſche Staatsregierung ſowohl in den Motiven zu
dem gedachten Geſetze als bei den bezüglichen Verhandlungen in den
Häuſern des Landtages wiederholt zu erkennen gegeben hat, daß ſie
die religiöſen Verpflichtungen hinſichtlich der Taufe und Trauung
nicht zu beeinträchtigen gedenke, indem ſie die Aufhebung des in
dem Preußiſchen Allgemeinen Landrechte vorgeſehenen Taufzwanges
und die Einführung einer bürgerlichen Eheſchließungsform anſtrebe,
vielmehr nach wie vor darauf hohen Werth legen müſſe, daß von
der Taufe kein Kind chriſtlicher Eltern ferngehalten werde und daß
wo möglich Jeder, der in die rechtliche Gemeinſchaft der Ehe ein
trete, auch dieſe Gemeinſchaft wie es in den gedachten Motiven
ausgedrückt wird „mit dem ſittlichen Geiſte und der ernſten
Weihe erfülle, für welche die religiöſe Handlung und die mit der
ſelben verbundenen Segnungen Ausdruck und Quelle bilden ſollen
ſo ſind deſſenungeachtet ſelbſt in der Preſſe und in öffentlichen Ver
ſammlungen dem Geſetze andere Motive unterſchoben und vielfach
Behauptungen dahin aufgeſtellt worden, daß der Staatsregierung
die Vollziehung der religiöſen Acte nicht allein gleichgültig ſei,
ſondern daß dieſelbe mit dem Geſetze den Zweck verfolge, eine Ent
fremdung gegen die Kirche herbeizuführen und zu fördern. Man
hat ſich ſogar nicht geſcheut, den Landleuten vorzureden, daß das
Geſetz Taufe wie Trauung verbiete, und insbeſondere auf dieſe
Weiſe die Bevölkerung mehrerer Ortſchaften im Regierungsbezirke
Königsberg zu Unruhen angereizt. Um ſolchen Mißdeutungen und
Agitationen vorzubeugen, empfiehlt ſich die Aufnahme der in Vor
ſchlag gebrachten Beſtimmung, und zwar um ſo mehr, als dieſelbe
zugleich eine Richtſchnur für das Verhalten der Standesbeamten
bildet, von deren Seite bisher in Preußen auch nicht immer mit
der wünſchenswerthen Vorſicht verfahren worden iſt.

Unſer Kaiſer hat in dieſer, wie in der vorigen Woche ſeine
Beachtung vorzugsweiſe den Vorarbeiten für die bevorſtehende Land
tagsſeſſion und der Prüfung der zur Allerhöchſten Genehmigung
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und Vollziehung vorgelegten wichtigen Geſetzentwürfe gewidmet und
die Vorträge der einzelnen Miniſter über dieſelben entgegengenommen.

Jn Frankfurt a/ M. wurden am 13. Januar ſämmtliche ſo
eialdemokratiſche Arbeitervereine und Gewerkſchaften polizeilich auf
gelöſt.

Ein Dompropſt von Worms.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)

III.
Jürgen Eich war nicht wenig erſtaunt, als an jenem Abend

der Biſchof, welcher nie zuvor ſich zu einem Krankenbeſuch herab-
gelaſſen hatte, trotz Schnee und Sturm in höchſteigner Perſon und
ohne jede Begleitung in ſeine ärmliche Hütte trat, um ſich nach der
kranken Jtalienerin zu erkundigen. Die ganze Familie eilte herbei
und empfing knieend den Prälaten, welcher ihnen die unerhörte
Ehre eines Beſuches erwies.

„Jhr habt ein gutes Werk gethan, als Jhr Euch der Ver
laſſenen annahmt,“ ſprach Sivori zu dem Wirthe, „und Gott wird
es Euch lohnen. Behaltet die arme Wanderin bei Euch bis zu ihrer
Geneſung. Die Auslagen dafür will ich Euch erſtatten.“

„Hochwürdigſter Herr,“ entgegnete Jürgen demüthig, „wir
hätten auch ohnedies nicht das Herz gehabt, ſie hinauszuſtoßen.
Es iſt ſolch ein gutes ſtilles Weib! Meine Frau hat ihr in dem
kleinen Kämmerlein drüben von einigem Bettzeug ein Lager bereitet.
Verlangt Jhr ſie zu ſehen

„Ja, führt mich zu Jhr.“
Auf dem Wege konnte der Wirth ſich trotz aller Ehrfurcht nicht

enthalten nach Johanna zu fragen, welche er beſonders in ſein

Herz geſchloſſen hatte. eSivori legte ſein Geſicht in ernſte Falten. „Ich habe ihr bis
auf Weiteres ein Obdach im Schloſſe angewieſen. Sie iſt von einem
gar böſen Geiſte beſeſſen, der ſie allerhand tolles Zeug reden macht,
alſo, daß ich ihr nicht geſtatten darf, unter anderen Menſchen zu
wandeln, ſo lange der Teufel ſein Weſen in ihr treibt,“ antwortete
er, auf welchen Beſcheid hin die ganze Familie Eichs von Jürgen
herab bis zu dem jüngſten der kleinen Pausbäckchen ſich ſcheu und
ehrfurchtsvoll bekreuzte.

Der Biſchof wußte wohl, was er that, als er den Aberglauben
der Leute ins Spiel zog; mehr als dreifache Mauern bewahrte die
Jdee, eine Beſeſſene vor ſich zu ſehen, Johanna vor der Hülfe und
Theilnahme eines Jeden in der Umgegend.

Die alte, mürriſche Köchin auf dem Scploſſe verſtand nun auch,
warum die Harfenſpielerin eine ſo helle Stimme gehabt hatte dem
Vogt fiel jetzt erſt das eigenthümliche Leuchten ihrer Augen wieder
ein, die halbwüchſige Stallmagd wollte ſogar einen glühenden Stern
an der linken Schläfe der Fremden geſehen haben. Aehnliche Be-
merkungen wußte die Eich'ſche Familie ſich nun auch mitzutheilen.

Sivori beobachtete mit Freuden den Eindruck, welchen ſeine
Rede auf die Zuhörer hervorbrachte.

„Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Kranke nichts über dieſes
Unglück erfährt,“ ſetzte er hinzu, ehe er die Kammerthür öffnete,
mit einer Handbewegung dem Wirth bedeutend, daß er allein mit
der Leidenden zu ſein wünſche.

Frau Moreni ſtieß einen Freudenſchrei aus, als ſie den Ge-
liebten ihrer Jugend erblickte.

„Clemens, Clemens! biſt Du es denn wirklich rief ſie aus.
„Und du kfommſt zu mir! Oh! tauſend Dank! Gieb mir Deine
liebe Hand, damit ich ſehe, daß Du es wirklich biſt. Zürnſt Du
mir denn nicht, weil ich gekommen bin?“

Der Biſchof ſtellte das Licht, welches er dem Wirthe abge-
nommen hatte, nieder, etwas abſeits, ſo daß ſein Geſicht im

Schatten blieb. h„Meine theure Franziska,“ erwiederte er freundlich, „wie ſehr
hat mich die Schilderung bewegt, die Johanna von Deinen Sorgen
entwarf. Wie aber konnte ich ahnen, daß Du, die Tochter eines
ſo vermögenden Vaters, im Elend lebteſt! Oh, hätteſt Du

„Sprich nicht mehr davon! es iſt ja alles vergeſſen da ich
Dich wieder habe,“ unterbrach ihn Franziska zärtlich. „Du haſt
unſere Tochter geſehen; iſt ſie nicht ein ſchönes Mädchen und ſo
gut, Clemens! Wenn Du wüßteſt, wie ſie für mich gearbeitet hat,
wie mich unterſtützt und getröſtet auf unſerer langen, langen Wander-
ſchaft! Sieh, für mich wünſche ich nichts mehr denn ich
habe Dich noch einmal wiedergeſehen aber ich bete täglich, daß
es ihr recht wohl auf Erden gehen möze. Nicht wahr, du wirſt
für ſie ſorgen, wenn ich todt bin, verſprich es mir, Clemens.“

„Sei ganz ruhig, ich werde für ſie ſorgen war des Biſchofs

Antwort. u„Wie danke ich Gott, daß ich nicht auf dem Wege geſtorben
bin ſagte Franziska. „Daß es mir doch noch vergönnt war,
mein Kind in die treuen Arme ſeines Vaters zu führen.“

In derſelben Nacht brach das Fieber, deſſen Keim Franziska
ſchon aus Jtalien mitgebracht hatte, in furchtbarer Heftigkeit aus.
Die Wirthin pflegte ſie mit aufordernder Güte, und als Frau Moreni
bei zurückkehrender Beſinnung nach ihrer Tochter fragte, erhielt ſie den
Beſcheid, daß dieſelbe durch ein leichtes Unwohlſein auf dem Schloſſe
zurückgehalten werde.

Sivori beſuchte die Kranke täglich und braute ihr eigenhändig
Arzneien und kühlende Tränke, wie er ſeine Mixturen nannte; in
Wirklichkeit aber waren dieſelben völlig indifferent, ſie konnten weder
helfen noch ſchaden, wie der Biſchof wohl wußte, denn er war feſt
entſchloſſen, der Natur freien Lauf zu laſſen. War es vielleicht ge
rade deshalb, daß die Kranke genaß? Genug, trotz ſeiner heißen
Wünſche für das Gegentheil nahm Sivori mit Grauen wahr, daß
Frau Moreni der Geſundheit täglich mehr entgegenſchritt. Wohl
war ſie noch außerordentlich ſchwach, aber kein tückiſcher Rückfall
trat ein, die Hoffnungen ihres „Freundes“ zu erfüllen.

Da trat eines Tages Sivori mit einem bunt bemalten Fläſch
chen an das Bett der Kranken.

„Heute bringe ich Dir das Lebenselixir, den Trank, der dich
völlig geſund machen ſoll, theure Franziska,“ ſagte er einen Theil
der waſſerhellen Flüſſigkeit in den Becher Milch träufelnd, der vor
Franziskas Lager ſtand.

„Jch danke Dir, Clemens; wie gut du biſt,“ erwiederte die
arme Frau und ſetzte den Becher an ihre Lippen.

Und als Franziska Moreni dieſen Trank zu ſich genommen hatte,
da war alles Leid für ſie vorbei, da ſchloß ſie die Augen und
ſchlummerte lächelnd ein um nie wieder zu erwachen.

Der Biſchof ſelbſt geleitete ihren einfachen Sarg zu ſeiner
Ruheſtätte auf den Kirchhof des Dorfes Niedesheim, das eine Viertel
ſtunde vom Schloße entfernt lag. Als man die Leiche aus dem
Wirthshaus trug, blickte er verſtohlen in allen Winkeln der Hütte
umher. Er vermißte das bemalte Fläſchchen, welches er liegen ge
laſſen, als er an Franziska's Sterbetag aufgeregt und eilig aus dem
Hauſe ſtürzte, das er ſich nicht ſtark genug fühlte, dem Todeskampf
ſeines Opfers beizuwohnen. Jetzt war es zum nicht geringen Ver-
druß des Biſchofs verſchwunden. Zwar ſtand bei dem damaligen
Gerichtsverfahren nicht zu erwarten daß das teufliſche kleine Flacon
jemals als Zeuge gegen den hochwürdigen Biſchof auftreten würde,
aber ein unheimliches Gefühl erweckte das Verſchwinden deſſelben
doch dazu war ſein Jnhalt auch koſtbar und wenigſtens in
Deutſchland nicht zu erſetzen.

„Jch hab' dem Herrn Biſchof doch Unrecht gethan,“ ſagte
Jürgen Eich am Abend des Begräbniſſes zu BVaſtian Rehm, dem
Vater Eva's, welcher auch mit auf den Kirchhof gegangen war,
„wenn ich immer gemeint hab', er hätt' kein Herz für ſeinen Sprengel,
An der armen Seligen da drunten hat er's recht bewieſen, daß er
ein wahrer Diener Gottes iſt.“

„Nun Gevatter, hab' ich's nicht immer geſagt in die Herzen
der Leute ſieht nur Einer,“ erwiderte Rehm, der in der ganzen
Umgegend als der Weiſeſte und Leidenſchaftloſeſte bekannt war und
zu welchem die Bauern von weither kamen, um ſich Rath zu holen.

Etwas von der ihm eigenen, ſteifen Würde war auch auf Eva,
ſeine einzige Tochter, übergegangen, nur daß es bei ihr durch einen
unbeſchreiblichen Liebreiz in jeder Bewegung gemildert wurde. Eva
ſaß an dem kleinen Fenſter der Schenkſtube hinter den Blumen-
töpfchen der Frau Gevatterin und ihre Thränen rollten immer
ſchneller über das bunte Mieder, welches ſie trug.

„Weshalb weinſt Du, Eva?“ fragte Andres, der ſie ſchon
lange beobachtet hatte, mitleidsvoll.

„Ach,“ ſchluchzte die hübſche Bäuerin, „es war doch eine gar
arme Frau! ſo in der Fremde zu ſterben! Und ſchau, Andres,
wenn Deine Mutter auch für ſie geſorget hat, wie für ihre leibeigene
Schweſter von ihren Verwandten von denen, welche ihr ganzes
Leben lang um ſie geweſen ſind hat doch keiner an ihrem Todten-
bett geſtanden, nicht einmal ihre Tochter

„Aber Eva, haben wir nicht Alles für ſie gethan, was wir
konnten meinte der junge Bauer vorwurfsvoll. „Es iſt wirklich
nicht recht, Dich ſo um fremde Leute zu grämen. Was würdeſt
Du denn für uns thun

„Es mag ſchon nicht recht ſein erwiederte das junge Mädchen
noch immer weinend. „Aber ich kann nun einmal nicht anders.
Wenn ich ſolches Elend ſehe, meine ich immer, es wär' Sünde
daß wir ſo glücklich ſind.“

Andres ſchüttelte befremdet den Kopf. Es gab in dem Gefühls-
c a eine Seite, für welche er nicht das geringſte Verſtänd
niß beſaß.

Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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